
354 Dritter Zeitraum.

der sich in den ersten drei Zeiträumen der Geschichte alles
immer dichter zu dem unermeßlichen Staatskörper Roms,
dis aui Ende dieses Zeitabschnitts kein kultivirtes Volk der
Erde mehr gefunden wird, das nicht Roms Gesetzen ge¬
horchte, und mit seinem Schicksale von der stolzen Tiber-
stadt abhing! — So wechselt das Geschick der Völker!
Was der macedonische Held nicht vollenden konnte; was
nach seinem frühen Tode wieder in einzelne Theile zerfiel;
das knüpfte die eiserne Festigkeit und Politik des römischen
Senats" zu Einem Ganzen, an dessen Spitze am Schlüsse
dieses Zeitraumes der Römer Octavian steht, der, wenn er
in frühern Zeitaltern gelebt hatte, nie neben einem Ale¬
xander, Scipio, Hannibal und Casar zur Unsterblichkeit sei¬
nes Namens gelangt wäre!

i 16.

Alexander stürzt die persische Monarchie.

Nachdem Alexander der Ruhe in Griechenland sich größ-
tentheils versichert hatte, und ihm auf der Versammlung
zu Korinth (335 I. vor C.) von neuem die Oberfeld-
herrnwürde im Kriege gegen Persien zugesichert worden
war, eröffnete er denselben an der Spitze von ungefähr
35,000 Griechen. Er vereitelte den Angriff des persischen
Feldherrn Memn on auf Macedonien, und ging (334) mit
seinem Heere über den Hellespont. In Macedonien
hatte er den Antipater zur einstweiligen Verwaltung der
Regierung und als Oberbefehlshaber der Truppen zurück¬
gelassen. —

Drei Schlachten waren es, in welchen Alexander die
Macht deS persischen Reiches brach. Die erste gewann er
am Flusse Grauicus, wodurch sein Vordringen in Vor-
derasieu befördert ward. Eben so wichtig war für ihn der
Tod des thätigen persischen Feldherrn Memnon. Bald
darauf schlug Alexander den König der Perser, Darius
Codomannus, selbst bei Jssus (333) und wieS die
ihm gemachten Friedensvorfchlage zurück.


